
V e r h a n d l u n g s s c h r i f t Nr . 3

uber die G e m e i n d e r a t s s i t z u n g am M itt ­

woch, d em 1 5 . Mai 1996, um 17 .00 Uhr im R ath a us, Paracel­

s ussaa l .

T a e s o r d n u n

F r a g e s t u n d e

1.) Mitteilungen des Burgermeisters

2.) Wirtschaftsförderung Siemens
Berichterstatterin: Vzbgm. Mag. Monika Kohl-Kircher

3.) Abänderung des Flächenwidmungsplanes KG Perau, KG Vol­
kendorf (Betriebserweiterung Siemens)

Berichterstatter: Stadtrat Dkfm. Dr. Gerhard Ertl

4.) Schriftliche Anfragen (% 43 Villacher Stadtrecht) und
A nt r ä g e
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A n w e s e n d e

Bürgermeister Helmut Manzenreiter

1. Vizebürgermeisterin Mag. Monika Kohl-Kircher

2. Vizeburgermeister Hans-Peter Binter

Stadtrat Walter Ladstätter

Stad t r a t F r a n z Pa c h e r

Stadtrat Richard Pfeiler

Stadtrat Dieter Haslinger

Stadtrat Ing. Gerd Klamt

GR Ber n h a r d Pl a so u n i g
fur Stadtrat Dkfm. Dr. Gerhard Ertl

GR Prof . Ma g . We r n e r Ra u p

GR Kur t Sc h n e i d e r
für GR Christian Luser

GR Kurt Pinteritsch

GR I s i d o r Sc h e r i a u

GR L oren z Sa m n i t z

GR H i l d e Sc h a u m b e r g e r

GR Hara l d So b e

GR Adolf Kopeinig

GR Arch . I n g . Ho r s t Ed e r

GR Er i k a L a s s n i g

GR Ing. Karl Woschitz

GR Dir. Mag. Dr. Josef Koschitz

GR Günther Stastny

GR Mag. H e i n z Ma u r e r

GR Ger t r u de Va i s

GR Monika Obergantschnig

GR Wolfgang Bertel
für GR Rudolf Unterköfler

GR Gerhar d Ko f l e r

GR Helmut Treiber

GR J ohann E bn e r

GR Waltraud Rettl

GR Wilhelm Dobnig
fur GR LAbg. Sigrid Steinkellner

GR Ing. Siegfried Andronik
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GR Roland Zellot

GR Oberstleutnant Otto Skedl

GR Her w i g Zu s s n e r

GR Eleonore Schmoliner

GR Di r . Dr . J o s e f L o b e r b a u e r

GR I n g . Fe r d i n a n d T r u p p e

GR Joh an n Kr e s c h i s c h n i g

GR Heimo Schlosser

GR DI A nd r e a s Ku b e c
für GR Bernhard Plasounig

GR Mag . Ha n s Ha i d e r

GR Josef Spitzer

GR Fr i e d e r i k e L a u s e g g e r

Magistratsdirektor Dr. Bruno Kathollnig

Baudirektor Dipl.-Ing. Karl Puhringer

Finanzdirektor Mag. Emil Pinter

Kontrollamtsdirektor Dietmar Bihlo

Schriftführung: Karin Wernig
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Bür ermeister Manzenreiter beg rü ßt die An­

wesenden, ste llt die Beschlußfähigkeit fest u nd er ö ffnet

die Sitzung. Gegen die Tagesordnung und das Protokoll der

Gemeinderatssitzung vom 17 .4 .1996 werden keine Einwendun­

gen erhoben; sie gelten somit als genehmigt.

Für St a dtrat Dkfm. Dr. Gerhard Ertl (Au s ­

landsaufenthalt) ist G e meinderat Be rn hard Plasounig, für

Gemeinderat Christian Luser (Ur l aub) ist Gemeinderat Kurt

Schneider, fur G eme i nderat Rudolf Unterköfler (dienstlich

verhindert) is t Gem e in derat W o lf gang Bertel, fu r Fra u

Gemeinderätin Sig r id Steinkellner (terminlich verhindert)

ist G em e inderat Wilhelm Dobnig u nd fu r Gemeinderat Bern­

hard Plasounig ist Gemeinderat DI Andreas Kubec anwesend.

Für Gemeinderat Mag . He rwig Burian ist kein Vertreter an­

w esend .

Als Protokollprüfer werden Frau Gemeinderä­

tin Hilde Schaumberger (SP Ö ) und F rau G e meinderätin Wal­

traud Rettl (FPÖ) bestellt.

Die Fragestunde entfällt, da keine Anfragen

v or l i e g e n .

Bür ermeister Manzenreiter stellt fest, daß

e s sich b e i der h eut i gen Sitzung um e in e S it zu n g v on

historischer Bedeutung han d e lt. Man erlebt in Osterreich

wie auch in gesamt Europa, daß das Wachstum der Wirtschaft

r apid zu rü ckgegangen ist. D ie P r ognosen la sse n d er ze i t

keine op t i m istische Beu rte i lung fü r d ie Zu kun ft zu .

Die A rb e itsmarktsituation ist schwierig. Hiobsbotschaften

s ind täglich in d en Med i e n zu le se n , au ch in un se rem

Bundesland. Man e rlebt auch die Versuche anderer Regionen

und Städte, Be tr iebsansiedelungen po s itiv ge sta l ten zu
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können. Trotz g eko nnter Arbeit is t der Er fo lg in vielen

Fällen gering oder bleibt uberhaupt aus. Villach befindet

sich in e i ne r auße r gewöhnlichen Situation, da d i e F i rma

Siemens W or t h äl t und e in löst, wa s i m He rb s t anläßlich

des 25-Jahr-Standortjubiläums vo n G ene r a ldirektor Pierer

versprochen worden is t , nämlich e in e G roßinvestition in

dieser S ta d t vorzunehmen, die zahlreiche positive Auswir­

kungen haben w ird — in sge s a mt bis zu r Ja hrtau sendwende

S 5 Mrd. Investitionssumme. Alles in allem wird es dadurch

an die 6 00 B es chä ftigte m ehr in d ie ser Sta dt geb en .

Der Sta n dort wird d ur c h ei n techn ologisch höherwertiges

Produkt und durch zahlreiche Beschäftigte im Entwicklungs­

bereich ab ge s ichert. Er m öchte als Bü rge rmeister in der

heutigen G em e i nderatssitzung dem Te am v on S iem e ns v or

Ort, jenen, d ie vo r Ort Verantwortung tragen und getragen

haben, h er z l ich danken . Da nken mochte er w e ite rs au ch

den M ita rbeiterinnen und M ita r beitern der Firma Siemens,

denn d ie s e haben du rc h Qualitätsarbeit d iese n S tand o rt

aufgewertet und sich e r lich auch wesentlich dazu beigetra­

gen, d aß die F irm a S iemens, die Zentrale in München, die

Entscheidung leicht fällen konnte, hier zu investieren. Er

möchte auch der Finanzreferentin sehr herzlich danken, die

gemeinsam m it ih m be re its seit dem H erbst Verhandlungen

geführt ha t und v ie le Kontakte - FGG , Bundeskanzleramt,

Land Kä rn t en — gep f leg t hat . E s wa ren um fa ng r eiche

Gespräche notw e ndig und d ie s e sind auch in bestem Klima

und Einverständnis m it der Fir m a S iemens abg e l aufen. Er

möchte aber auch dem beamteten Team im Hause sehr herzlich

danken, denn m an k o n nte s ic h - n ic ht nu r b e i d e r F i rma

Siemens, a be r vo r alle m be i de r F i rma Siemens — den Ruf

erarbeiten, daß im H a us w irts chaftsfreundlich gearbeitet

wird, wirtschaftsfreundlich ent s chieden wird und daß bei­

nahe Unmögliches möglich gemacht wird. Der Gemeinderat hat

heute über eine Widmungsfrage und uber die Wirtschaftsför­

derung zu en t s cheiden. Es freut ihn, daß die Entscheidung

der Firma Siemens für Villach ausgefallen ist, und ist der
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Meinung, daß Villach als Standort damit beweisen kann, daß

es ein wirtschaftsfreundliches Klima in dieser Stadt gibt .

Es wird damit auch ein Signal nach außen gegeben, denn die

Entscheidung eines Weltkonzerns, hier zu investieren, kann

nicht p os i tiv genug bewertet werden. Der Gemeinderat kann

heute mit den beiden Entscheidungen zum Tagesordnungspunkt

2.) und 3 .) e in e gu te E n twicklung in Villach f5rdern. Er

ist sehr zufrieden mit dieser Situation.

Frau Vizeburgermeisterin M ag . Kohl-Kircher

übernimmt den Vorsitz.

Pkt. 1.) Mitteilungen des Bürgermeisters

a) Sitzun stermine

Die nä c h ste Gemeinderatssitzung findet am

21.6.1996 um 14 .30 Uhr (Jahresrechnung) statt.

Z ur Kenntnis e nom m en.
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Pkt. 1.) Mitteilungen des Burgermeisters

b) Villacher Ba um schutzverordnun

Bur ermeister Manzenreiter te il t mit, daß

der V e r f assungsgerichtshof mit Erke nntnis vom 29. 2.1996,

Zl.: V 51/95-13, die zent rale Bes timmung d er V illac her

Baumschutzverordnung (V er ordnung de s G eme i n derates der

Stadt Villach vom 24 .5 .1978), nämlich 5 4 Ab s . 1 l it . a,

aufgehoben h at . D iese A u fh e bung tritt m it 28 .2 .1997 in

Kraft. B is zu d iesem Zeitpunkt ist die Verordnung in vol­

lem Umfang anzuwenden.

Gemeinderat Kreschischni ste llt fes t, daß

er b er e its vor e in e m ha lben Jah r e r klart h at , da ß d ie

Baumschutzverordnung se iner Meinung n ac h k ein rich t iges

Instrument ist , da damit festgelegt wird, ob jemand einen

Baum schlägern darf oder nicht. Jeder, der sich mit dieser

Frage auseinandergesetzt ha t , w ei ß, daß man , w enn m an

will, den B aum o hn e w e ite res schlägern kann. Die Verord­

nung hat jedoch dem Umweltamt sehr viel Arbeit verursacht,

denn es mu ß ten Au fnahmen gem ach t we rden , An suc hen ge ­

schrieben werden usw.. Er findet es positiv, daß die Baum­

s chutzverordnung aufgehoben wu rde , und ist der M e in u n g,

daß e s de s halb n ic h t weniger Bäu m e in der Stadt Villach

geben wird. Er sch lägt vor, beispielsweise eine Förderung

in der Fo r m d u rchzuführen, daß der Stadtgarten den Ankauf

von Bäu men zu r Hä lf te mitfinanziert. Es wurden mit einer

solchen Aktion v ie l e neue Bau m e gepflanzt w e rden . W enn

dann ein Bau m be i e in e m Ba u im W eg i st, kann man diesen

ohne weiteres sch l ägern. Die Kos ten für d ie se v on ihm

vorgeschlagene A k tion wurden nur e i nen Bruchteil der Ko­

sten b e tr agen, die durch die Schreibarbeiten im Umweltamt

verursacht wurden . Der notwendige Be t rag wurde etwa um
S 1 0 . 0 0 0 , - - o d e r S 1 5 . 0 0 0 , - - l i e g e n .
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Bür ermeister Manzenreiter k ann sich de r

Meinung v on Ge m e inderat Kreschischnig n ic h t anschließen.

Er erinnert da ran , daß d ie we r tvollen Bäume auf dem Gös­

ser-Areal ohne Baum s chutzverordnung nicht m ehr v o rhanden

wären. Er e rin n ert daran, daß man beim Parkhotel uber die

Anzahl der zu sch lägernden B äumen nicht verhandeln hätte

können. Er erinnert daran, daß man jetzt im Parkhotel-Park

alle B äume umschneiden könnte, ohne daß die Stadt Villach

etwas un te rnehmen kann. Er kann somit keinen wesentlichen

F ortschritt erk e n nen und ist der M e inu ng, daß m an s ic h

sehr bald m it ir gendeiner Er sa t zlösung beschäftigen muß .

Große Bäu m e s ind T e il des offentlichen Gutes — auch wenn

s ie auf privaten Grundstücken stehen — , denn sie sind

stadt- und landschaftsgestaltend.

Z ur Kenntnis enom m en .
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Pkt. 1.) Mitteilungen des Burgermeisters

c ) K ä r n t n e r L a n d e s b a u r e i s 1 9 9 5

'6ß g Bür ermeister Manzenreiter t ei l t m it , da ß

am 14.5.1996 d ie V e rgabe des Kärn t ne r Lan de sbaupreises

1995 i m H aus d er A rc h itektur, Napoleonstadl, Klagenfurt,

stattfand.

Die A r ch itekten Dipl.-Ing. Gernot Kulterer und Dipl.-Ing.

Heidelore Rinofner u nd d ie Sta d t V i llach als Bauherr er­

hielten fu r di e Rathauserweiterung Villach einen Anerken­

nungspr e i s .

Eine hochrangige Fachjury, zusammengesetzt aus den Herren

* U n iv .P rof. Dipl.-Ing. Friedrich Achleitner

* Pro f . A r ch . Dipl.-Ing. Manfred Kovatsch

* D ip l .- Ing. Otto Kapfinger

* D ip l .- Ing. Erich Fercher und

* Dip l .- Ing. Dietmar Müller

hatte s ic h in sgesamt m it 62 e inge reichten Projekten zu

befassen. 27 Proj e kte kamen in die engere Auswahl, davon

der Rathauszubau u nd d ie To ur i smusinformationsstelle St.

Ruprecht. Für di e Ra th auserweiterung wu rd e den planenden

Architekten und der Stad t V i llach e in A n e rkennungspreis

zuer k a n n t .

Die Jury hielt in ihrem Protokoll folgendes fest:

D urch d ie R a t hauserweiterung wird d ie e hem a ls d iffu s e

s tädtebauliche S itu a tion im Zen tru m von V illa c h k la r

gegliedert. Der neue Baukörper ist so angeordnet, daß zwei

klar definierte Plat zräume und ein Straßenraum (Freihaus­

gasse) entstehen. Dieser Eingriff in die vorhandene Situa­

tion is t g e p rägt du r c h ein g esc h icktes Eingehen auf die

Topographie und d en b a u lichen Kon t ext des Ortes — Stadt­

reparatur im b e s ten S inn e . Die große Baumasse wird durch

eine g u t d iffe renzierte Bau k o rpergestaltung b ewä l t igt ,

die a u f di e v e rsc h iedenen Höhen de r u m gebenden Bebauung

reagiert, und d a ruber h inaus durch da s Fa rbkonzept d ie
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notwendige Unterstützung erfährt. Positiv in ihrer Zurück­

haltung ist d ie Ge s taltung der Platzoberflachen zu sehen,

mit dem besonderen Akzent des "Rosenläufers" des Künstlers

Cornelius Kolig. Ähnliches ist auch zur Gestaltung und

Ausstattung der Inn e n räume zu sagen, wobei die trapezför­

mige, nach N orden geöffnete Flur- und Wartezone besonders

hervorzuheben ist. Se lb stverständlich auch hier die Inte­

gration von zeitgenössischer Kunst.

Die J u r y v e r g a b d r e i L a n d e s b a u p r e i s e u n d s e c h s An e r k e n ­

nungspreise. In se iner Laudatio führte Dipl.-Ing. Kapfin­

ger aus, daß die eingereichten Arbeiten zum Landesbaupreis

1995 ein sehr hohes Niveau aufweisen und daß eine gewalti­

ge Qualitätssteigerung gegenüber den eingereichten Projek­

ten in den vergangenen Jahren festzustellen ist.

Den Landesbaupreis 1995 erhielten:

Projekt Landesausstellung 1995 in Hüttenberg

Gestaltung des Heiligen Geist Platzes in Klagenfurt

und die Tourismusschule Villach-Warmbad

Gemeinderat Dr. Löberbauer stellt fest, daß

der Bu r g ermeister als letztes die Tourismusschule Villach

genannt h at , d ie eben fa ll s e in en A ne rken nungspreis

erhalten hat. Vielleicht könnte der Burgermeister auch die

Gründe fur d ie sen Anerkennungspreis bekanntgeben, da die­

ser auch die Gründe für den Anerkennungspreis des Rathaus­

z ubaus b e k a n n t g e b e n k o n n t e .

Gemeinderat S itzer führt aus, daß man über

die Meinung der Architekten streiten kann. Wenn man jedoch

in die Villacher Bevölkerung hört, wird man andere Meinun­

gen hören. Es ste llt sich die Frage, wo bei dem Rosentep­

pich d ie R o sen sind. Es ist dies ein Teppich, der seitens

d er Bevölkerung me hr m als angegriffen w ir d , ein Tep p i c h,

d er S 1 ,5 M io . kostet, e in T e ppich, de r s einer M e inu ng

nach e i n e G ruft is t und de r im W in t er be he i zt we rde n
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muß. D er P l at z is t z u g epflastert; es gibt nichts Buntes,

keine Blumen, k ei n e blühenden Baume. Er stellt sich daher

als V ill acher Bürger d ie F r age , wa s d a ran so schön ist,

daß man dafür e inen Preis vergeben muß. Die Architekten

haben jedoch fest g estellt, da es sic h um etwas Schönes,

etwas Neu z e itliches handelt. In Villach gibt es den roten

Würfel und in Kla g enfurt e in en schwarzen Turm. Es stellt

sich ta ts ächlich die Frage, was mit den Steuergeldern ge­

s ch i e h t .

Bür ermeister Manzenreiter möchte au f G e ­

m einderat Spitzer nicht e ing ehen, da es s ich dab e i um

eine freie W ill e nsäußerung handelt. Über Architektur kann

man n icht streiten; da s ist p er sö n liche E in schätzung.

Er b e w e rtet e s a ls p os it iv, daß in F achk re isen d ie

architektonische Qu a li tät, die in d en le tzten Jahren in

dieser Stadt geschaffen wurde, positiv beurteilt wird. Die

Tourismusschule steht seiner Meinung nach am falschen Ort;

der B au hat e inen P r eis be ko m men — den La n desbaupreis.

Die Stadt Villach is t j e doch n ic h t Bauherr, daher hat er

sich m it d i eser Fra g e n icht beschäftigt. Der Baudirektor

kann jed e r zeit Auskunft g eben , da e r in Ve rtre tung der

S tadt Villach anwesend wa r . D ie Stad t V i llach h at a ls

Bauherr fü r de n Rathauszubau eine hohe Auszeichnung einer

n amhaften, in te rnational be se t zten A rch i tekturjury be ­

kommen.

Z ur Kenntnis en om m en .
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Pkt. 1.) Mitteilungen d es Bu rge rm e isters

d) Schreiben des Schulamtes vom 15 .4 .

1996 an verschiedene Direktionen

Debatte in der Sitzung des Gemein­

d era t e s v o m 1 7 . 4 . 1 9 9 6

Bür ermeister Manzenreiter t eil t m it , d a ß

in der Sitzung des Gemeinderates vom 17.4.1996 von Gemein­

derat Ing. Andronik ein Schreiben des Schulamtes an diver­

se Direktionen der Villacher Pflichtschulen vorgelegt wur­

de, in dem der V e rlauf einer Vergabeausschußsitzung wie­

dergegeben war . Im H in b lick auf den Inhalt des Schreibens

bzw. d ie T a tsache, d aß de r Verlauf einer nicht öffentli­

ehen Vergabeausschußsitzung darin schriftlich festgehalten

gewesen ist, wurde die Magistratsdirektion mit einer nähe­

ren Untersuchung beauftragt.

Als Erg e bnis dieser Untersuchung kann folgendes berichtet

w erde n :

Das betreffende Sc hr e iben ist, w ie s ic h d urch Be fra g en

der betroffenen M ita rbeiter bzw. d es b e troffenen Dienst­

s tellenleiters h era u sgestellt hat, ohn e W i ssen und oh n e

A uftrag und Kenn t nis des D ien s tstellenleiters von e in em

Sachbearbeiter verfaßt und auch selbständig zur Versendung

g ebr a c h t wo r d e n .

Der D ien ststellenleiter war zu m Z e itpunkt de r G e m einde­

ratssitzung bzw. der Reaktion auf die Zustellung bei einer

Sitzung de s F a c hausschusses S chu len des Österreichischen

Städtebundes in Steyr.

Im Hinblick d ara uf, daß mit der Versendung dieses Schrei­

bens sow ohl die Geschäftsordnung des Magistrates als auch

Bestimmungen de s V i l lacher Stadtrechtes insbesonders über

die Ve rt raulichkeit von Ausschußsitzungen verletzt wurde,
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hat d er zu stä n dige Ab te i lungsvorstand dem b e tro f fenen

Sachbearbeiter, es h an d elt sich um e inen Vertragsbedien­

steten, schriftlich ein en Verweis erteilt. Die Einleitung

des Disziplinarverfahrens ist auf Grund des Umstandes, daß

der b e tr o ffene Bedienstete n ic ht Beamter ist , rechtlich

nicht möglich.

Des w e it eren wurden mün dl ich und schriftlich der Dienst­

stellenleiter ab er auch d ie ub r igen Be d ien steten de s

Schulamtes nochmals im W ege des Abteilungsvorstandes ein­

dringlich darauf hingewiesen, daß die Geschäftsordnung des

Magistrates, die d ie B efugnis zur Abfertigung von Schrei­

ben präzise regelt, genauestens einzuhalten ist. Im beson­

deren wurde de r be t reffende Mitarbeiter nochmals deutlich

darauf h ing ewiesen, daß die Wiedergabe von Abstimmungser­

gebnissen oder De ba t ten aus vertraulichen Ausschußsitzun­

g en grundsätzlich v erb o ten ist . Im H in b lick au f d ie sen

Sachverhalt w ar d ie E rgre i fung we it e rer d ien st - b zw .

disziplinarrechtlicher M aßn ahmen aus de r S i cht der Magi­

stratsdirektion nicht erforderlich.

Gemeinderat In . Andronik füh r t au s , da ß

Herr Leitner und der Beamte, der das Schreiben anscheinend

verfaßt h at , b e i d er le tzte n Ve rga beausschußsitzung

anwesend waren. Herr Leitner — und nicht der Verfasser des

Schreibens — ha t s ich dort entschuldigt. Er selbst hat im

Vergabeausschuß mitgeteilt, da ß er die E nt s chuldigung in

dieser Fo r m n i cht zur Ke nntnis nimmt. Die Äußerungen des

Beamten sind n ic h t im A us sc huß gefallen, sondern sind in

Form e ines Rundschreibens an d i e Ö ffentlichkeit gelangt.

Er ist v erwu n dert darüber, da ß s i ch de r S chulamtsleiter

für einen se iner Beamten ents c huldigt hat, daß sich aber

der B ea m te, der d as Sc h reiben an d i e Schulen verschickt

haben soll, m it k e inem e in zigen Wort im Au ssc hu ß e nt ­

schuldigt ha t . E s s te l lt sich die Frage, ob Herr Leitner

wirklich nichts gewußt hat. Er ist am Dienstag nach dieser
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besagten Vergabeausschuß-Sitzung von zwei Frauen angerufen

worden un d b e id e h abe n ihm m itg e teilt, daß Herr Leitner

sehrwohl etwas von dem Schreiben gewußt hat. Die FPO-Frak­

tion wird die Angelegenheit nicht in dieser Form zu Kennt­

nis nehmen und wird gegen diese Beamten rechtliche Schrit­

t e u n t e r n e h m e n .

Stadtrat Ladstatter fuhrt au s , d aß der G e­

meinderat nun d ie M i t teilung des Bu r germeisters uber die

Baumschutzverordnung der Stadt Villach, die Mitteilung des

Burgermeisters zum L an de sbaupreis und die M i t teilung des

B ürgermeisters, v er f aßt von der M a g istratsdirektion, zu

der a nh ä ngigen Sache Leitner gehort hat. Der Grund seiner

Wortmeldung ist jedoch eigentlich e in ande rer . Er ist

entsetzt uber d ie V organgsweise in d ie sem Haus; entsetzt

darüber, wie M a nda tare dieser Stadt in Ausubung ihrer po­

litischen A rb e it behindert werden. Die Gemeinderäte haben

mit Schreiben v om 6 .5 .1996 eine Einladung zu der heutigen

Gemeinderatssitzung be ko mmen . D ie Tag es o rdnung lau te t :

F ragestunde, 1.) M itt e ilungen de s Bu rge rmeisters u sw . .

Wenn man s ic h auf e in e G eme i n deratssitzung vo rb e reiten

will, ha t man auch das Bedürfnis, Akten zu lesen. Das ist

in diesem H au s d ank de r Mith ilfe der Magistratsdirektion

nicht möglich.

Er möch te nun folgenden Fall schildern: Er

ging heute g eg e n 1 6 .00 Uhr in die Magistratsdirektion, da

beim Büro der Frau Wernig das Schild "Auskunft Magistrats­

direktion" angebracht wa r . Er wo llt e die Akten zum Punkt

"Mitteilungen de s B ü rgermeisters" einsehen. Die Akten, so

wurde ihm m itg e teilt, seien n ic h t da; sie seien bei Frau

Lambrecht. Er gin g zu Fr au Lambrecht und bat, Einsicht in

die Akten betreffend den Punkt "Mitteilungen des Bürgemei­

sters" nehmen zu können. Frau Lambrecht teilte ihm höflich

mit, d aß d ies nicht möglich sei, da die Mappe "Mitteilun­

gen d es B u rgermeisters" in der Magistratsdirektion liegt.
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Er pilgerte wieder hinauf zur Magistratsdirektion und dort

wurde ihm w ie der mitgeteilt, daß die Mappe nicht dort sei

und daß e r in d ie se M appe ke i n e Akteneinsicht habe. Wie

wird in diesem Hause vorgegangen? Der Punkt "Mitteilungen

des Bü r g ermeisters" ist e in Tage sor d nungspunkt de r

heutigen Sitzung. S o fern er d ie G e schäftsordnung und das

Stadtrecht richtig inte rpretiert, mußte d ie Mög l ic hkeit

bestehen, in diese Akten Einsicht zu nehmen. Diese Mittei­

lungen sind nicht Mitteilungen des Bürgermeisters, sondern

es sind d ie s M i tteilungen der Dienststellen, die der Bur­

germeister zu B eg inn d er G e m einderatssitzungen verliest.

Ist e in e derartige Vo rg a ngsweise wirklich notw endig? Es

war über Ja h r e h indurch möglich, die Akten einzusehen. Er

ersucht d en B ü r germeister, da es sich um dessen Referats­

bereich handelt, diese Frage aufzuklaren.

Zur B au mschutzverordnung stellt er fe st ,

daß es d ie ses Instrument b is zum Februar nächsten Jahres

noch gibt. Bis dahin wird man sicherlich eine Ersatzlösung

g efunden h a b e n .

Zum Lan desbaupreis ist fe st zuhalten, da ß

die Einstellung der FP Ö -Fraktion zum Rathauszubau und zum

Rosenläufer bekannt is t . Er mochte sich diesbezüglich den

Ausführungen des Gemeinderat Spitzer anschließen. Wenn man

dort stehenbleibt, kan n ma n hör e n , wie d ie Bevö lk erung

d arü be r d e n k t .

Zur T o u r ismusschule in Warmbad ist festzu­

stellen, da ß der Stand ort nach Me in ung der FPQ-Fraktion

der einzig richtige ist.

Nun zu dem B r ief, der an zehn Schulen ver­

sandt wu rde . In d e r le tzte n G em ei nderatssitzung wu rde

immer wieder H er r L e itner ziti e rt. Ruckblickend w ar da s

selbstverständlich falsch. In dem B rie f wu rde betreffend
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die politische Arbeit eines Gemeinderates der FPO-Fraktion

von einem Magistratsbediensteten wider besseres Wissen ein

Sachverhalt fa lsch dargestellt un d e ine große Anzahl von

Lehrern un d a n d eren Pe rs onen falsch in fo rmiert. In dem

Schreiben he i ß t e s unte r anderem "der Gemeinderat Andro­

nik", "der Lehrerkollege Andronik", "der Berufsschullehrer

Andronik", "de r H err Geme in derat A nd r o nik ve rur sacht

Schwierigkeiten", "d e r Berufsschullehrer und G e meinderat

Andronik". Was w äre g e schehen, wenn ein Magistratsbedien­

steter w id e r besseres Wissen eine Auskunft von Mandataren

der S PÖ - Fraktion in d ie se r Fo rm w ied ergegeben h ät te ?

Eine weitere, sehr in teressante und aufklärungsbedürftige

Komponente — e s komm t eb en f a lls wieder e in e p o lit ische

Komponente ins Sp i e l — ist jene, daß der in Rede stehende

D ienststellenleiter in einem T e le f o nat m it G em e in de ­

r at Ing. Andronik k lar fes tg ehalten ha t , d aß er seh r

verwundert sei, d aß be i de r le t zten Gem e inderatssitzung

in L a n d skron plötzlich niemand gewußt hätte, daß er nicht

anwesend sei . De r Re i seauftrag wurde vom Magistratsdirek­

tor, vom Burgermeister und von der politischen Referentin,

Frau V ize bürgermeisterin Mag. Kohl-Kircher, u nte rschrie­

ben. Namentlich haben Dr. Tillian, der Magistratsdirektor,

der B ü r g ermeister und die Schulreferentin gewußt, wo Herr

Leitner w a r . Die Problematik dieses Falles ist nicht die,

daß ein Magistratsbediensteter disziplinär verfolgt werden

sollte, wie es bei der letzten Gemeinderatssitzung Gemein­

d erat Dr. Loberbauer gefordert ha t . Zwischenzeitlich is t

bekannt, d aß d ie s n ich t möglich ist, da es sich um einen

Vertragsbediensteten handelt. D ie po lit ische Komp o nente

ist jed och die , daß man m it e i nem B r ie f wider besseres

Wissen v e rs u cht hat , d ie F P Ö -Fraktion in ihrer kommunal­

politischen Sac h a rbeit, in e in er Sc hu l frage, m ad ig zu

machen. Aus diesem Grund kann die FPÖ-Fraktion den Bericht

des Bü r g ermeisters, den sie vermutlich auch noch schrift­

lich e rha lten wird, i n d ie s er Form n i c ht zu r Ken ntn i s

nehmen .
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Bur ermeister Manzenreiter stellt fest, daß

darin der U nte r schied zwischen der SPÖ- und der FPO-Frak­

tion l iegt . Die S PÖ -F raktion sorgt sich um Arbeitsplätze

und sorg t dafür , daß e t wa s w eit e rgeht; die FPO-Fraktion

w ühlt. W as i m me r du rc h einen Beam ten geschehen ist , e s

wurde klar fe st g estellt, daß es sich um ein Fehlverhalten

g ehandelt ha t . E s sind Schritte e in g eleitet wo rd e n .

Stadtrat Ladstatter h ätte fruher als Per so nalvertreter

sicherlich al l d i ese Dinge aus der Sicht des Bediensteten

vehement vertreten. H eu te haben sich die Zeiten geändert.

Stadtrat Ladstätter hat selbst erklärt, d aß ih m in der

letzten Sitzung ein Fehler passiert ist. Dort wurde jemand

an de n P r anger ge ste l lt, dort wurde vorverurteilt. Hätte

er nicht dieses "e .h." gelesen und daraufhin die Frage

gestellt, wer d ie ses Schreiben un te r zeichnet hat , wä re

Herr Leitner vor den Medien ohne eine Untersuchung als der

Schuldige an die Öffentlichkeit gegangen. Es hat hier eine

künstliche Erregung stattgefunden.

Ebenso verwundert es ihn, daß Stadtrat Lad­

stätter Akteneinsicht zum T a gesordnungspunkt "M it teilun­

gen" v er l angt. Es g ib t k e inen Akt zum Tagesordnungspunkt

"Mitteilungen d es B ü rgermeisters". Unter den Mitteilungen

des Bü r g ermeisters liegt keine beschlußreife Materie vor.

Der Gemeinderat de r S t adt Villach mu ß A k teneinsicht dort

haben, wo er im Gemeinderat mit "ja" oder "nein" abstimmen

m uß. Ü b e r di e M itte ilungen des Bü rg ermeisters g ib t es

meist nicht einmal Unterlagen. Er schreibt sich dazu eini­

ge Stichworte au f un d be ric htet darüber. Es ist die Ent­

scheidung des Bürgemeisters, was berichtet wird und welche

Unterlagen dafür notwendig sind. Manchesmal schreibt er es

selbst, manchesmal g eht e s a us de m Stegreif, manchensmal

v erlangt e r von D ien sts tellen Be richt e — ode r d ie

M agistratsdirektion legt etw a s vor , v on dem s ie g la u b t ,

daß es un t e r M itteilungen de s B urge r meisters be r ic htet
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werden so l l . Es fä ll t dann b e i ihm die Entscheidung, ob

es au f di e Ber ic htsliste genommen w ir d oder n ich t . Man

sollte daher n ic h t Frau Wernig oder Frau Lambrecht an die

Öffentlichkeit zerren; diese haben völlig korrekt Auskunft

gegeben. D ie b e iden Dam e n können n ichts dafür. Es liegt

keine beschlußfähige Ma te rie vor und daher können Mittei­

lungen auch nicht aufliegen. Manchmal entstehen sie in den

letzten M inu t en. Er ha t a uch sein Eingangs-Statement als

Mitteilung gesehen. Die Information ist zum Teil beim heu­

tigen Mittagessen mit den Siemens-Managern gekommen.

Den Bau p reis hat n ic h t die Stadt, sondern

e ine unabhängige Ju r y v e rgeben. Stad trat Ladstätter hat

vorhin fur sich in Anspruch genommen, die Frage der Archi­

tektur anders zu b eu r t eilen, namlich so, wie die Bevölke­

rung. Z ur Fra ge der Tou r ismusschule ha t d ie Bevolkerung

ebenfalls ein eindeutiges Urteil gefällt, was den Standort

betrifft.

Stadtrat Ladstatter ste llt fest, daß er es

war, d er den Bürgermeister darauf aufmerksam gemacht hat,

daß d e r A m t svortrag m it " L e itner e.h." unterfertigt ist.

Zur A r c h itektur der Tou r i smusschule hat er s ic h n ich t

geäußert; e r h at lediglich festgehalten, daß der Standort

der Tourismusschule der richtige ist.

Bür ermeister Manzenreiter ha lt fes t, da ß

Stadtrat Ladstätter be i der le tzten Gem e i nderatssitzung

wider besseres Wis sen gehandelt ha t , w enn d ie ser gewußt

hat, daß He rr L e itner da s S c hreiben n ic ht un ter fertigt

Gemeinderat Di 1.-In . Kubec fuhrt aus, daß

er selbst B eam ter ist und des öfteren "e.h." unterschrei­

ben m u ß . E r hat im Du den nochmals d ie B e d eutung dieser

Abkürzung nac h g eschlagen. "E.h." b ede utet "ehrenhalber",
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in Österreich "eigenhändig". Dies bedeutet, daß jemand ein

Schreiben verfaßt, e s je d och n ic h t selbst unterschreibt.

Wenn diese Fertigungsklausel nichts mehr bedeutet, mischte

er den Bu rg emeister bitten, die Einladungen zur Gemeinde­

ratssitzung in Zukunft nicht mehr "e.h.", sondern mit Un­

terschrift zu unterfertigen.

Bür ermeister Manzenreiter erklart, daß bei

der Fe rt igungsklausel "e.h." eine Freigabe durch den Ver­

fasser erfo l gen muß. Die Einladungen zur Gemeinderatssit­

zung werden von ih m freigegeben. Herr Leitner hat jedoch,

wie d e m B e r icht klar zu entnehmen ist, das Schreiben vor­

her n icht gesehen. Aus diesem Grund hat sich Herr Leitner

für s e ine Dienststelle entschuldigt und festgehalten, daß

in diesem Bereich ein Fehler passiert ist.

Z ur Kenntnis enom m en .
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Bürgermeister Manzenreiter ubernimmt wieder

d en V o r s i t z .

Pkt. 2.) Wirtschaftsförderun Siem e ns

Frau Vizebur ermei eterin Na . K ohl-Kircher

berichtet im Sin n e de s Am tsv ortrages der Finanzdirektion

v om 2 . 5 . 1 9 9 6 , Zl . : FD 1 8 5 / 9 6 .

Wie jede andere Wirtschaftsförderung, kul­

turelle Fo rd e rung , U mwe l tförderung ist e ine Fö rd erung

durch d ie ö f fentliche Hand nur dann möglich, wenn Private

etwas tun, we nn Pr iv at e inv e s tieren, we nn s ie R isiko

tragen, wenn Pr ivate Arbeitsplätze schaffen. Daher möchte

auch s ie als zu st ä ndige Referentin für den Förderbeitrag

der S tadt Villach vorerst den En tsc heidungsträgern de r

Firma Siemens dafür danken, daß sie mit ihrer Entscheidung

für den Standort Villach Vertrauen aussprechen — Vertrauen

in den S tan d ort Villach, in d ie R ahme nbedingungen, d ie

hier geschaffen we rden, auch v om G e m einderat ge sc haffen

werden, u nd V e r trauen in d as Team vor Ort, in die Mitar­

beiterinnen und M itarbeiter, ohne d er en gu tes A rbe i t en

in de n l e tzten 2 5 Ja hren die En tsche idung s iche r lich

nicht so au s gegangen wa re . Sie mö chte aber auch der FGG

als fe de r fuhrender Institution da fur danken, da ß si e in

rascher u nd k o n sequenter A rt un d We is e ei n Fö rde rpaket

erarbeitet ha t , d as s ich er lich vo r Wettb ewerbstesten

standhalten w ir d , und d em Bund es minister fur Fin an ze n

wie auch dem L an d Kärn ten dafur, daß diese Institutionen

einen Gro ß teil der Fö rde r mittel aufbringen und be za hlen

werden, die dam i t auch gan z V i llach zugute kommen. De r

Gemeinderat de r S t adt Villach h at 199 2 e in ne ues System

für Wi rts chaftsförderungen b eschlossen; e in Sy s tem, da s

sich an Sc h werpunkten orientiert, und ein System, das fur

alle Betriebe der Stadt Villach gleich Gultigkeit hat, Die

maximale Förderquote b e i den Richtlinien wurde damals mit
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7,5 % - in zw i schen liegt die gehandhabte Praxis meist bei

5 % - d er fö rderbaren Kosten festgelegt. Entscheidend für

sie a l s W i rtschaftsreferentin ist das Projekt, das einge­

reicht w ir d , da s rea li siert wird. Entscheidend ist nicht

die Firmengröße oder andere Kriterien. Das vorgelegte Pro­

jekt d er F i rma Siemens entspricht in allen drei Kriterien

genau den Schw e rpunkten, die der Gemeinderat 1992 mit der

neuen W irt schaftsförderung als Ziel gesetzt hat. Die drei

Schwerpunkte w aren : "Forschung und Entwicklung" — da dies

die G ar a ntie schlechthin ist , daß auch i n den näc h sten

Jahren und Jah r z ehnten intelligente Pro d ukte in V illa ch

produziert we rden . Der zw e ite Punkt wa r "die Scha f f ung

neuer, qualifizierter Arbeitsplatze bzw. die Qualifikation

bestehender M it arbeiter" — ein Punkt, der im vorliegenden

Projekt in e ine r b ish er nie d agew esenen Art und Weise

nämlich au ch i n R ela tion zu d en Ge s amtkosten — verwirk­

licht wird. D ie F i rm a S iem ens wird m it de m be ste henden

Projekt me h r Geld in d ie Schu lu n g, in d ie A u sbi ldung,

Weiterbildung ihrer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter inve­

stieren, als in d en B au . D ie s bede u tet, das vorliegende

Projekt ist ein ganz besonders arbeits- und kreativitäts­

intensives. U nd de r dr it te Punkt wa r "die Förderung von

besonderen Investitionen in d i e Umwelt", da das nicht nur

für die Qualität des Projektes und der Firma spricht, son­

dern a u c h im Interesse der Bürgerinnen und Bürger fur die

Stadt Villach ein wichtiges Kriterium sein muß.

S ie bittet de n Gem e i nderat da her , h eu te

zwei D inge n icht in Stre it zu ste llen , son der n a n

zwei D in gen im In ter esse einer kon s truktiven V il l a cher

Wirtschaftspolitik festzuhalten. Der e r ste Punkt ist der,

nicht K le in gegen G roß a u szuspielen. Im Wettlauf um Fir­

menansiedelungen wurde man sich damit ein enormes Eigentor

schießen. Die Sta d t Villach würde sich im Wettlauf in der

Zielgerade selbst ein Bein stellen. Wenn man im Tourismus­

oder im Schulbereich, um einen Vergleich zu bringen, große
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Tourismusbetriebe gegen kleine Tourismusbetriebe ausspie­

len wurde ode r so tun wurde, als ob man starkere, größere

Betriebe n ic h t brauchen würde, oder wenn man die Schulpo­

litik so ausrichten würde, daß man erklärt, daß die großen

Schulen die kle i nen gefährden und d e shalb weniger unter­

stutzungswürdig sind, da n n wu rde das k ein Burger verste­

hen. Sie app el l iert daher fu r e in gleiches Maß an Unter­

stützung und se lb s tverständlich fur g lei che Rahmenbedin­

gungen bei Behördenverfahren bei der Abwicklung der Pro­

jekte für Be tr i ebe aller Großenordnungen, appelliert aber

vor al lem auch da fu r , nicht gro ß e gegen kleine Betriebe

auszuspielen. Die S ta d t Villach braucht beide. Allein der

Bau d ieses Projektes der Firma Siemens wird einen wesent­

lieh größeren R ahm en , als a lle in den letzten Jahren und

wahrscheinlich auch in d e n n achsten Jahren stattfindenden

ö ffentlichen B auvo rhaben, die heu t e ungefragt als I n v e ­

stitionen in d ie Ko n junktur g ese hen werden und von allen

befürwortet und gefordert werden, haben. Allein dieser Bau

wird f ür v i ele kleine Industriebetriebe und fur viele Ge­

werbebetriebe Arbeit sichern und Auftrage bringen. Es wird

aber auch fü r den Handel dieser Stadt und für den Touris­

mus die Kaufkraft indirekt gestärkt werden und es wird das

Image Villachs durch diesen modernsten, umweltfreundlichen

Bet r i e b a n g e h o b e n .

Aber nicht nur der Bau alleine wird massive

Auswirkungen auf Klein- und Mittelbetriebe haben. Die Fir­

ma Siemens — w ie a uch andere, international tatige Firmen

arbeitet immer mehr auch mit Outsourcing. Dies bedeutet,

daß viele Bereiche nicht direkt selbst produziert, sondern

an Firmen d es V er trauens v erg eben werden. In den letzten

25 Jahren hat sich rund um die Firma Siemens in ganz Kärn­

ten ein Netzwerk von Klein- und Mittelbetrieben entwickelt

und ha l ten können, die große Teile ihres Auftragsvolumens

durch d ie F i rma S iemens abdecken. Da s h e ißt , au ch d er
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laufende Betrieb — Ersa tzinvestitionen, Zulieferbetrieb

wird viele A rb e itsplätze und S ic h erung für vie le K lein­

und Mittelbetriebe bringen.

Der zweite Pu nkt , fur den s ie p läd ie ren

würde, is t , neben Groß un d K le i n auch n ic ht he im i sche

und internationale F ir men auszuspielen. Die Firma Siemens

war vor 25 Ja hren, als sie sich entschied, in Villach

zu i n v estieren, eine au s l ändische F irma ; s ie w ar e in

internationaler Ko nz e rn, der damals, wenn man diese nicht

haben wollte, hier nicht hätte investieren dürfen. Nach 25

Jahren kann m an h e ute stolz behaupten — der Burgermeister

hat d as an läß l ich d er Ju b il aumsfeier au ch g etan

Siemens-Stadt V ill ach zu sein. Viele Burger dieser Stadt,

v iele Fam i lien, deren Ex is tenz m it d er Firm a S iemen s

z usammenhängt, würden das auch nicht nur an nähernd i n

Frage ste l len wollen. Ma n muß versuchen, möglichst viele

Betriebe am Stand or t V illa ch , h eim i sche Be triebe , zu

halten, zu Eng a gement und Ve ra n twortung fur die Stadt zu

ermuntern und i h nen dabei Rückendeckung zu geben. Man muß

aber auch ve rs uchen, Firmen zu Villacher Firmen zu machen

und diese nicht als ausländische Firmen oder als Fremdkör­

per zu b eha ndeln und die Schranken herunterzulassen. Nach

25 Jahren Siemens in Villach kann man sagen, daß die Firma

Siemens zum T ei l e ine V i llacher Firma geworden ist. Der

Gemeinderat trägt Ve ra ntwortung für den Standort Villach,

aber au c h — und darauf kommt es letztendlich an — fur die

Menschen, d ie den Standort Villach, ob als Mitarbeiterin­

nen u nd M i tarbeiter oder als indirekt Betroffene, tragen.

Der G em e inderat trägt Verantwortung für Arbeitsplatze und

trägt Verantwortung fur die Familien, die davon betroffen

sind. Das ist fur sie h eimisch; das ist heimische Wirt­

schaftspolitik und Industriepolitik.
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Vor kurzem wu rde innerhalb der Vision Vil­

lach d ie V i sion e in e r "Digital C ity " pr äse ntiert. E in

Arbeitskreis v on e n gagierten Bürgern und von Wirtschafts­

fachleuten hat diese Vision als eine der zentralen Schlus­

s elmöglichkeiten fü r di e Stad t Villach und fü r Kä rnte n

aufgezeigt. Sie is t ü b erzeugt davon, daß mit dem weltwei­

ten Kompetenzzentrum fur Leistungshalbleiter im 6-Zoll-Be­

reich diese Vision keine Vision mehr sein wird, sondern

daß diese V ision viel schn e ller, als es d ie ser Arbeits­

kreis v ie l leicht zu t räu men gewagt h ätte , zur Re a li tät

wird. Man kommt der Vision einer "Digital City" wesentlich

näher, da man weltweit im Automobil-Bereich und in anderen

Industriebereichen ein intelligentes Kernstück aus Villach

in a llen Autos u nd I n dustriemaschinen hab en wird — e in

intelligentes Produkt aus Villach, das nicht nur hier pro­

duziert wird, sondern das hier von A bis Z auch entwickelt

wurde. Dieses Kompetenzzentrum wird die Entwicklungsarbeit

u nd For s chungsarbeit b is h in zur Ser ie n produktion am

Standort Villach autonom durchführen können.

Stadtrat Pacher stellt fe st , daß man, wenn

man d ie E in ladun g zu r heut ig en Gem e ind eratssitzung

betrachtet, beinahe de n E i ndruck ha t , al s g in g e e s be i

dieser S it z ung um wenig. Trotz der Kürze der Tagesordnung

müßte man jedoch die heu tige S it z ung fur d iese Stad t

zu e i ner Festsitzung erk l ären. Das is t e ine rs eits d ie

B elohnung d er M i tarbeiter de r F i rma S iem e ns , d ie sich

über Ja hr zehnte bemüht haben , Produkte zu er z eugen, die

weltweit a ne r kannt wurden. Es ist auch eine Belohnung fur

die gesamte V il l acher Bevölkerung, da diese Stadt mit ih­

ren Bü r g ern bei der vor nicht allzu langer Zeit erfolgten

Abstimmung üb er den Beitritt zur EU ein deutliches Signal

gegeben hat, daß di e Bürg er dieser Sta d t zukunftsorien­

ziert sind daß s ie V er tr auen in d ie Z u k unft ha b e n un dI

daß sie ke i n e Scheu vor den Fremden haben — daß sie also

b ereit sind, au f a n dere zu zu gehen, sich n ic ht nu r d em
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internationalen W e tt bewerb zu ste l len, sondern sich auch

internationale Kontakte wunschen und dies von sich aus ak­

tiv betreiben. Er ist daher der Meinung, daß es in Villach

keinen Zwiespalt und keine unterschiedliche Einstellung ob

groß o d e r k lein g ib t , sondern daß es in dieser Stadt ein

sehr harmonisches M ite inander zwischen ein e r funktionie­

renden Industrie — d ie h eute international ist - und den

kleinen Betrieben g ib t . Er möchte daher fur die ÖVP-Frak­

tion an a l l e B ete i ligten in dieser Stadt, im Land und im

Bund Dank aus s p rechen, da n ic h t nur b e i d i e sem Projekt,

sondern au c h be i d em g escheiterten Pro j ekt , da s n ich t

zustandegekommen ist , seitens d er B e amtenschaft wirklich

großartiges g ele istet wurde. Es ha ben hier alle an einem

Strick gezogen. D as m ü ßte fü r a ll e e in M o d e llfall sein,

wie m an fur Groß und Klein — also fur internationale Kon­

zerne und auch für lokale Betriebe — Lösungen herbeifuhren

muß, dam it sie in V i llach arbeiten und letztenendes auch

verdienen können. Das ist die beste Garantie dafur, daß es

mit dieser Stadt auch in Zukunft aufwärts geht.

Stadtrat In . Klamt führt aus, daß sich der

Gemeinderat h eu te m it de r Fö rde r ung des S iem en s -Lei­

s tungshalbleiter-Projektes in 6 -Zo l l-Technologie au se i n ­

a ndersetzt. Der Förd eranteil d er Stad t V i llach b et r ä g t

S 22, 3 Mio. und steht einem Gesamtvolumen von S 3, 631 Mrd.

gegenüber. Die Kosten für die Verbesserung der Infrastruk­

tur sin d h ier no ch n icht ink l udiert. D ie FPO -Fr aktion

s teht d iesem Ge sam tprojekt u nd n atü rl ic h au ch d er

Förderung durch die Stadt Villach, die eine Investition in

zukunftsorientierte Arbeitsplätze d ars tellt, positiv g e ­

genüber. De r S i emens-Standort Villach wird zum Kompetenz­

zentrum für Le is tungshalbleiter ausgebaut, d ie B e t riebs­

leistung gesteigert und der M ita r beiterstand erhöht. Das

ist ein e Zukunftsperspektive, um d i e v iele andere Städte

in O s t erreich Villach bene iden werden. S iem ens ist e in

weltweit ag ie render Konzern. G lob ales Denken und globale



262

Strategien spielen bei Entscheidungsprozessen eine große

R olle. Umso h öh e r is t d ie Ta t sache zu w e r ten , da ß d ie

E ntscheidung für den St andort V ill ach gefallen ist . Be i

Entscheidungsprozessen uber Investitionsvorhaben in dieser

Größenordnung wi rd se hr vieles untersucht und sehr vieles

analysiert. V o r a l lem m üs sen aber d ie P r oduktionskosten

im internationalen Wettbewerb standhalten. Der große Markt

Fernost ha t e i ndeutige Wettbewerbsvorteile bei den Perso­

nalkosten und hat beim Ausbildungsstandard der Mitarbeiter

und i n de r In fra struktur in v ie len Bereichen zu m i ndest

aufgeholt. Tro t z dieser u nbe s treitbaren Wettbewerbsnach­

teile ist d ie En tsc h eidung fur V illac h g e fa l len . D ie

Entscheidung ist n ic h t für den Standort Villach gefallen,

weil die Förd e rungshöhe entsprechend hoch ist. Die Förde­

rungshöhe bewegt sich i m R ahm en der EU. Die Entscheidung

fur de n S t andort V ill ach ist auch nicht wegen der öster­

reichischen Po l itik gefallen. Siemens hat sich fur diesen

Standort V il l ach en tsc hieden, w ei l m an d ie Er fah r ung

und die Mo t i v ation der V ill acher Mitarbeiter seh r h och

eingestuft hat und ihnen zutraut, daß sie die Wettbewerbs­

nachteile in Zuk unft zu kom pensieren in d er Lag e s i n d .

Dazu mochte er für se in e F r aktion v on d ie ser Stelle aus

den Villacher S iem e ns-Mitarbeitern her z lich gra t u lieren

und ihnen zur Bewältigung der angenommenen Herausforderung

viel Erfolg wünschen.

Frau Gemeinderätin Lause e r finde t es

g roß a r t i g u n d a u sg e s p r o c h e n a n e r k e n n e n s w e r t , d a ß e s d e n

Verantwortlichen die ser Stadt, aber auch des Landes Kärn­

ten, i n den let zten Monaten gelungen ist, einem Weltkon­

zern wie d e r F i rma S iemens OHG in bestens gefuhrten Ver­

handlungen die E xpan sion des Stan dortes Villach schmack­

haft z u m a c hen . W ie w i chtig diese hohe Gesamtinvestition

von Siemens, aber auch die Wirtschaftsforderung des Landes

und d er S t adt Villach sind, kann man angesichts der ange­

spannten Wirtschaftslage u nd de r damit verbundenen zuneh­
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menden A rb e i tslosigkeit nur sc hä t zen und hoch werten. Es

ist ein Hoffnungsschimmer. Zudem ist die umweltfreundliche

Technologie der Fir m a Siemens e in e gewaltige Imageberei­

cherung für die Stadt - und das europaweit. Sie möchte von

dieser Stelle aus im nachhinein allen, die daran beteiligt

waren, gratulieren und ihnen auch für die Zukunft viel Er­

f o l g wü n s c h e n .

Dennoch erscheinen ih r fur die Zukunft ei­

nige Pun kte erwähnenswert und w e sentlich. S ie b i ttet in

diesem Zu sa mmenhang um Be antwortung einer Frage. Die Fi­

nanzreferentin ha t v o rhin erwähnt, daß es kein Ausspielen

zwischen Groß und Klein geben soll, was beispielsweise die

Wirtschaftsförderung der S ta d t Villach betrifft. Sie per­

sonlich beschäftigt de nn och die Frage, wie es um die all­

gemeine Wirtschaftsförderung im Bereich Villachs aussieht.

Welche Budgetmittel stehen den Bereichen Wirtschaft, Land­

wirtschaft und Fremdenverkehr zur Verfügung? Es wäre ihrer

Meinung nach sehr wichtig, die kleinen Betriebe in Villach

n i ch t zu v e r g e s s e n .

Frau Vizebur ermeisterin M a . K o h l -Kircher

möchte das S ch l u ßwort sehr kur z ha lten, da sie sich dar­

über freut, daß diese fur Villach so wichtige strategische

Investition auch im Gemeinderat ihrem Gewicht entsprechend

von allen R edn e rinnen und Rednern unterstrichen wurde und

gemeinsam getragen w ir d . Zu Frau G emeinderätin Lausegger

ist festzuhalten, daß der Subv e ntionsbericht im Zuge der

Jahresrechnung 1995 dieser entweder bereits zugegangen ist

o der un te rwegs ist . Sie b i ttet, d ie se Frage anh and de r

Fakten und D eta ils in der Sitzung zur Jahresrechnung aus­

führlich zu diskutieren.

S ie m öc hte abschließend noch e inen Pu nk t

festhalten, de r i h rer Meinung nach ebenfalls wichtig ist .

Die Bü r g erinnen und Bu rger der S ta d t V illach - und auch
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ganz Osterreichs — hatten vor einiger Zeit eine gr o ße

Entscheidung zu treffen, nämlich EU-Mitgliedschaft ja oder

nein. Die En t s c heidung für den Standort Villach und damit

auch f ür O s terreich a ls i n haltlich e in e n H aup t standort

S iemens hat au ch di e M itg l iedschaft Österreichs be i d er

Europäischen Union m itb eeinflußt. Es so llte heute n ic ht

ganz un te rgehen, daß Ö ste r reich als Mitglied der EU auch

solche Chancen, wie das j etzige große Investitionsvorha­

ben, b ek o mmen hat, das andernfalls nicht in Österreich in

dieser Form realisiert worden wäre.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

Die F irma Siemens Bauelemente OHG erhalt fur ihr Investi­

tionsvorhaben "Leistungshalbleiterprojekt in 6 Zo ll Tech­

nologie" eine im R ah men d er g e m einsam m it der Österrei­

c hi s c h e n Bu n d e s r e g i e r u n g , d e r L a n d e s r e g i e r u n g d e s L a n d e s

Kärnten und der Stadt Villach ausverhandelte Maximalförde­

rung in Höh e von S 37 1,0 Mio.; der auf die Stadt Villach

entfallende Förderanteil von S 22,3 Mio. wird nach erfolg­

ter No t i fikation durch d ie E U -Wettbewerbsbehörde rechts­

v er b i n d l i c h .
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Pkt. 3.) Abänderung des Flächenwidmungs­

planes KG Perau, KG V ö l kendorf

( Betriebserweiterun S iem e ns )

5Q. 5 Gemeinderat Plasouni b erichtet im S inn e

des A mt svortrages der Or tsp lanung v om 4 . 4 . 1 9 9 6 , Zl . :

1 0/11 /9 5 K a / M ö .

Bür ermeister Manzenreiter teilt m it , d aß

er heute m it dem zuständigen Landesrat Dr. Haller telefo­

niert hat. D er B e schluß wird bereits am Freitag ubersandt

werden und in der nächsten Woche wird versucht werden, ei­

nen Ru n d laufbeschluß der Kärntner Landesregierung herbei­

z ufü h r e n , s o d a ß s e h r r a s c h d e n Ba u b e s c h e i d e r l a s s e n we r d e n

kann. Die Firma S iemens i st mit dieser Te rminab f olge

h öchs t zu f r i e d e n .

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

1 . ) Der A n t rag um Gen eh migung der W idm ung mit der Zahl :

10/11/95 — Gem e inderatsbeschluß vom 3.7.1995 wird zu­

r ückgezogen .

2 . ) D i e Gr u n d s t ü c k e 3 3 0 / 5 5 t w . , 4 5 7 t w . u n d 3 3 0 / 5 7 t w . KG

Perau we rden von derzeit Grünland-Gärtnerei und Grün­

land-Land- und For s twirtschaft in Bau l a nd-Industrie­

g ebiet im A u smaß v o n c a . 4 . 9 5 0 m' g e mä ß 5 3 Ab s . 9

d es K ä r n t n e r G emeindeplanungsgesetzes 1995, LGB 1 .N r.

23/1995, festgelegt.

3 . ) D i e Gr u n d s t ü c k e 3 3 0 / 5 5 t w . , 4 5 7 t w . , 3 3 0 / 1 2 8 u n d 4 6 5

KG Perau, d ie G rund s tücke 980 /3 tw ., 18 /6 , 1 8/1 ,

18/2, 27/1 u nd 2 7/ 2 KG V ö l kendorf werden von derzeit

Bauland-Leichtindustriegebiet in Bau land-Industriege­
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b iet im A u smaß von ca . 11 1 .000 m' gem ä ß 5 3 A b s . 9

des Kär n tner Gemeindeplanungsgesetzes 1 99 5 , LGBl.Nr.

23/1995, festgelegt.

4 .) Die Grundstucke 18/ 3 , 21/2 tw ., 2 9 tw . und 2 0 tw .

KG Volkendorf werden von derzeit Bauland-Wohngebiet in

Verkehrsfläche fur den r u henden Verkehr im Ausmaß von

ca. 8.000 m' gem ä ß 5 6 des Kärntner Gemeindeplanungs­

g ese t z e s 1 9 9 5 , L GB l . Nr . 2 3 / 1 9 9 5 , f e s t g e l e g t .

5.) Das Grundstück 29 t w . KG Vö l kendorf wird von derzeit

Grünland-Land- und F o rstwirtschaft in Ve r kehrsfläche

für den ru he n den Verkehr im Au s maß v on c a . 3 .300 m'

gemäß 5 6 d es K ä rntner Gemeindeplanungsgesetzes 1995,

LGBl.Nr. 23/1995, festgelegt.

6.) Das Grundstück 2 9 t w . KG Vö l k endorf wird von derzeit

Verkehrsfläche in Verkehrsflache fur den ruhenden Ver­

kehr im A u s maß vo n c a . 500 m' gemäß 5 6 des Kärntner

Gemeindeplanungsgesetzes 1995, LGBl. Nr. 23/1995, fest­

g eleg t .

7 .) Bestandteil d ieser Flachenwidmungsplanabänderung ist

d er be i l iegende P lan m it de r Za hl : 1 0/11 /95 v om

9 .4 . 1 9 9 6 i m Ma ßs t a b 1 : 5 0 0 0 .
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Pkt. 4.) Schriftliche Anfragen (5 43 Villa­

cher Stadtrecht) und Anträ e

Es liegen keine Anfragen und Antrage v or.

D a keine w e it eren Wortmeldungen me hr v o r ­

liegen, dankt Bür ermeister Manzenreiter für die rege Mit­

arbeit und schließt die Sitzung.

Ende d e r S i t zu n g : 1 8 . 2 0 Uh r

Der Protokollführer: Der B u r g e r m e i s t e r :

( Kari n W e m g) (Helmut Manzenreiter)

D r P o l l pr ü f e
(

C ß - c C - <

(GR Hilde Schaumberg r)

(GR Wa t r a u R t t l )


